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Nr. 4l. 
Jagesſchau. 
Der preußiſche Handels miniſter hat ein 
Rundſchreiben erlaſſen, in welchem die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Koh⸗ 
lengruben Vorhaltungen wegen ihrer Geſchäftsführung erfahren. 
er Miniſter betont, daß fie laut den vorgebrachten Klagen ihren 


rpflichtungen gegenüber den deutſchen Conſumenten nicht pünkt⸗ 
li nachgekommen ſein ſollen, und den Vorwand gebraucht hätten, 


| es herrſche Wagenmangel. Trotzdem ſeien zu gleicher Zeit große 


Quantitäten Kohlen nach dem Auslande exportirt. Weiter wird 
en Zechen der Vorwurf gemacht, daß ſie Gelegenheit nehmen, 
Kohlenmangel vorzuſchützen, während ſie anderweitig zu theuren 
reiſen verkauften. Auch ſollen nach dem Auslande hin Kohlen 


E billiger verkauft fein, als nach dem Inlande. Um bieten Klagen 


auf den Grund zu kommen, ſoll eine eingehende Unterſuchung 
eingeleitet werden. Der Miniſter ſagt, daß Beweismaterial für 
die Behauptungen nur im geringen Grade erbracht ſei, doch ſei 
eſe den Zechen gemachte Unterſtellung eine derartige. daß die 
baulichen Kreiſe nicht umhin könnten, fi damit zu beſchäf⸗ 
ligen. Der Erlaß hat große Aufregung in den interejlirten Krei⸗ 
en hervorgerufen. „ 
Zur neuen deutſchen Reichsanleihe ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg:“ Für einen großen Theil des Volkes enthalten die Be⸗ 
Ängungen, unter welchen die Anleihe aufgelegt wird, einen be ſon⸗ 
ren Anreiz zur Zeichnung. Nicht nur die Gewißheit, daß im 
aufe des Jahres nicht neue Anleihegeſchäfte der Reichsregierung 
n Kurs drücken werden, ſondern auch die Vertheilung der Ein⸗ 
zahlungen auf eine ganze Reihe von Monaten muß die Stim⸗ 
mung der Kapitaliſten befeſtigen. Die letzten Einzahlungen wer⸗ 
en erſt Anfangs November erfolgen. Daraus ergiebt ſich die 
erfreuliche Thatſache, daß die Regierung mit Gewißheit auf die 
ortdauer des Friedens rechnet. Dieſe Wahrnehmung wird das 
ertrauen des Publikums ſtärken und viele Perſonen, welche heute 
aus Sorge um die Zukunft ihr Geld ganz oder hals brach lie⸗ 
gen laſſen, zum Ankauf der neuen Anleiheſcheine bewegen. Sehr 
entgegenkommend ſind auch die Beſtimmungen über die Zulaſſung 
von Nachzahlungen, wenn der Einzahlungstag verſäumlich iſt.“ 
Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergleute 
denken trotz der am letzen Sonntag in Bochum abgehaltenen 
elegierten⸗Verſammlung, in welcher neue Forderungen geltend 
gemacht wurden, nicht ernſtlich an einen Streik. Cine in der 
ochumer Verſammlung gewählte Commiſſion ſoll die Forderungen 
an die Zechen endgiltig formulieren und am 1. März den Knapp⸗ 
ſchafts⸗Verſammlungen unterbreiten. Die Forderungen betreffen 
hauptſächlich Lohnerhöhung um 25 Prozent, Arbeiter: Ausſchüſſe, 
egfall der Fullkoylen und des Wagennullens, ferner Annahme 
er entlaſſenen Arbeiter und Verbot der Ueberſchichten. — In 
öͤln hat am Sonntag in Gegenwart des Erzbiſchofes Dr. Kre⸗ 
Meng die erſte Generalverſammlung des Volksvereins für das 
atholiſche Deutſchland ftattgefunden, deſſen Hauptzweck Bekämpfung 
r Socialdemocratie iſt. 


h Sprühende Funken. 


Roman aus der neueften Zeit von HD. Waldemar. 
(40. Fortſetzung.) : 
„Sind Sie es wirklich, Edda, die ich aufgefangen habe!“ 
Ünte im nächſten Moment Rüdiger's Stimme mit nur mühſam 
unterdrückter Zärtlichkeit an ihr Ohr, indeß er fie feſt in jeinen 
men hielt. Ä i 
Sie vermochte kein Wort zu reden. Willenlos lag ſie an 
ſeiner Bruſt, ihr Köpfchen gegen ſeine Schulter gelehnt; nur ihre 
Augen ſahen liebend und doch flehend zu ihm auf. f 
Die Nähe der Geliebten, die ſich an ihn ſchmiegte, der ſüße 
ungfreuliche Duft, der von ihr ausging, ihr hingebender Blick 
rauſchten ihn derart, daß er, ſeiner ſelbſt nicht länger mächtig, 
le feſt an Ach drückte und leidenſchaftliche Küſſe auf ihre Lippen 
eßte. 


1 „Mein Liebling, 
nicht vergönnt, Dich ewig 
zu halten!“ flüſterte er ihr zu, 
In hatte. 

Seine Worte riſſen ſie empor aus ſeiner Umſchlingung. 

„Mein Gott, was haben Sie gethan?“ ſtammelte ſie in 
greuzenloſer Verwirrung und brach, beide Hände vor ihr er⸗ 
Mühtes Antlitz legend, in ein faſſungsloſes Weinen aus. 

„Beruhigen Sie fi, Edda,“ ſuchte Rüdiger ſie zu beſchwich⸗ 
gen, „und folgen Sie mir; hier können Sie, — können wir 
nicht bleiben!“ N 

Sie ließ ſich von ihm führen und ſchlug erſt den Blick em⸗ 
5 als er fie in feinem Zimmer ſanft auf einen Stuhl nieder⸗ 

te. 


mein Sonnenſchein, warum iſt es mir 
und immer ſo an meinem Herzen 
die momentan die Augen geſchloſ⸗ 


N „So, Edda, beruhigen Sie ſich und laſſen Sie mich Ihnen 
wien, daß ich in Zukunft mich beſſer beherrſchen werde!“ 
wach er, feine Stimme zur Feſtigkeit zwingend. „Sie ſollen 
urch die Heftigkeit meiner Leidenſchaft nicht wieder erſchreckt 
erden nur, ich bitte Sie, werden Sie mir gerecht und verzeihen 
die, daß mein Herz mit dem kühlen Verſtande durchging, denn, 
SR, ja, ich liebe Sie, liebe Sie gremenlos! Ven dein erften 
ugenblick an, da ich in Ihre Augen geſchaut, Edda, war es 
M meine Ruhe, um meinen Seelenfrieden gethan. Aber mit 


Begründet 1760 


Wie verlautet, hat die Reichsregierung ſich nun 
doch für die Entſendung eines deutſchen Kriegsſchiffes nach 
Chile entſchieden. Die nöthigen Weiſungen find ſchon ergangen. 

Das ſocialdemokratiſche Programm. 


Auch die „Neue Zeit“, die den Brief von Marx über das Gothaer 
Fürſt Bismarck ſich wohl und unternimmt bei dem jetzigen 


Programm zuerſt veröffentlicht hat, wird in ihrer nächſten Num⸗ 


mer mit einer Erklärung hervortreten, die im Weſentlichen da- 


rauf berechnet iſt, den durch die grobe Verunglimpfung des An⸗ 
denkens Laſſalles Verletzten, deren Zahl der „Vorwärts“ „auf 
Hunderttauſende“ ſchätzt, eine Art von Genugthuung zu verſchaffen. 
Der Brief von Marx, jo wird ausgeführt, habe nur einige Sei- 
ten der theoretiſchen und taktiſchen Thätigkeit Laſſalles berührt; 
er gebe kein Geſammturtheil über ihn, und der Standpunkt, den 
Marx Laſſalle gegenüber einnehme, ſei nicht der Standpunkt der 
deutſchen Socialdemokratie, die nie über der Kritik Laſſalles ver⸗ 
geſſen werde, was ſie ihm ſchulde. Ob der erſte Satz richtig iſt, 
das braucht von Dem, der in dem Briefe geleſen, wie Marx mit 
dem Bundesgenoſſen und verkappten Werkzeuge Bismarcks um⸗ 
ſpringt, nicht erſt weiter unterſucht zu werden. Marx geht mit 
Laſſalle in derſelben Weiſe zu Gericht, wie die Herren Bebel und 
Liebknecht einſt mit Herrn v. Schweitzer. Und wer wollte ſagen, 
zumal nach den heftigen Fehden, die ſie früher gegen Laſſalles 
Anhänger geführt, ob ſie nicht auch den Fortbeſtand des Cults 
der „glänzenden Perſönlichkeit“ Laſſalles nur mit demſelben diplo⸗ 
matiſirenden Stillſchweigen dulden, mit dem ſie im Jahre 1875, 
um einer ihnen drohenden Niederlage auszuweichen, die Kritik von 
Narr in der Taſche behielten. Ueber die Gründe, die dafür 
maßgebend waren, ſoll in den nächſten Tagen noch Aufſchluß ge⸗ 
geben werden in einer Darſtellung, welche die Vorgänge vor und 
auf dem Gothaer Congreſſe ſchildert. Von einer Erwiderung des 
Herrn Engels, der für die Parteileitung zu recht ungelegener Zeit 
als der Teſtamentsvollſtrecker von Marx aufgetreten iſt, verlautet 
noch nichts, obwohl ſie ſchwerlich ausbleiben wird. 


Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete am Sonntag Nach⸗ 
mittag dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin und deſſen Ge⸗ 
mahlin einen längeren Beſuch ab. Am Montag conferirte der 
Monarch mit dem Staatsjecretär von Marſchall und dem Mir 
nifter des königlichen Hauſes und ertheilte Audienzen. Am 
Abend war größere Tafel. 

Weitere Aeußerungen des Kaiſers vom jüngſten 
parlamentariſchen Diner. Dem Abg. Graf Conrad Preyſing 
gegenüber erörterte der Kaiſer die Stimmung Süddeutſchlande 
dem Reiche gegenüber, betonte das Heranwachſen eines neuen 
Geſchlechtes und ſagte von ſich ſelbſt: „Ich habe nicht die Em⸗ 
pfindung ven 1866, ſondern die von 1870.“ Auf die deutſchen 
Parteiverhältniſſe eingehend, bemerkte der Kaiſer: für ihn gebe es 
nur zwei Parteien, die ſtaatserhaltende und die derſelben ent⸗ 
gegengeſetzte. Ferner äußerte der Kaiſer ſich von der Wirkung 


aller Macht zwang ich das Gefühl nieder, denn ich war mir be⸗ 
wußt, daß der ſo viel ältere Mann keine Anwartſchaft haben 
könne auf ein Glück, wie es ihm vorſchwebte. Und was folgte,“ 
Rüdiger lächelte ſchmerzlich, „es hal mich gelehrt, daß ich nur 
zu richtig die Lage der Sache erkannt hatte, denn wie es nicht 
anders ſein konnte: Jugend fand ſich zu Jugend! Eine unſäg⸗ 
liche Bitterkeit wollte mein Herz beſchleichen, als ich erkannte, 
wer Ihnen nahe treten ſolle. Mehr denn einmal war ich in 
Verſuchung, Ihrem Vater die Augen zu öffnen, aber, Edda, ich 
war ſchwach, — für Sie, denn Sie liebten jenen Mann, warum 
ſollte ich Ihnen das kurze Glück rauben? Aber mit anzuſehen 
brauchte ich es nicht; deßhalb ging ich, reiſte ich ab, eben ſo un⸗ 
erwartet, wie ich gekommen war, legte viele Meil en zwiſchen uns 
und glaubte und hoffte, das wahnſinnige Begehren meines Her⸗ 
zens niederzukämpfen. Ich ward beſtraft für dieſes Thun. Sie 
riefen mich an das Sterbebett Ihres Vaters. Der treue Mann 
legte Sie mir an das Hecz, als Ihrem zweiten Vater Ich ließ 
es geſchehen, obwohl ich mehr denn übernatürlicher Beherrſchung be⸗ 
durfte, um nicht zu verrathen, was mich erfüllte. Hierher zurückge⸗ 
kehrt, begann die Qual, der Kampf von Neuem. Täglich mit Ihnen zu⸗ 
ſammen zu ſein, in Ihre Augen zu blicken, war mir Wonne und Weh 
zugleich. Jener, der Sie bethört hatte, ließ nichts von ſich hören, 
um dann aber in einem Moment plötzlich auſzutauchen, da ich 
hoffte, doch noch glücklich werden zu können. Er begehrte Sie, 
ſtreckte die Hand nach Ihnen aus, um Sie mir zu entreißen, 
mir den Sonnenſtrahl meines Lebens zu rauben, wohl nicht 
ahnend, wie arm ich nach Ihrem Verluſt werden mußte. Das 
Schickſal iſt hart mit mir umgegangen ; ich mußte ringen und 
ſtreben, mußte arbeiten Tag und Nacht, um mich an der Ober⸗ 
fläche zu halten, um den Poſten zu behaupten, den ich übernom⸗ 
men hatte. Weiche Befühle, wie ich fie ſpäter kennen lernte, 
waren mir fremd; deshalb auch wohl erfaßten ſie mich mit 
ſolcher Heftigkeit, daß fie mich bis in die Grundtiefe meines 
Seins erſchütterten; deshalb wohl auch wurde es mir ſo ſchwer, 
ſo unendlich ſchwer, Ihrem Drängen nach Vereinigung mit dieſem 
Valleros nachzugeben!“ 

„Joſé hat mein Wort —“ begann Edda ſchüchtern. 

„Joſé, immer Joſé!“ fuhr Rüdiger auf. „Wüßten Sie, 
welche Qualen Sie mir mit dieſem Namen bereiten, wie Sie 


Mittwoch, den 18. Februar | 


eitung. 
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der Aufhebung des Socialiftengefeges ſehr befriedigt und 
fügte hinzu, die Socialdemocratie habe freie Bewegung im 
Rahmen der Geſetzlichkeit. Darüber hinaus werde ſie die ſchärfſte 


Zurückweiſung erfahren. 
Nach Hamburger Berichten Friedrichszuhe befindet 


aus 


Wetter täglich längere Spaziergänge. Beſuch trifft ſaſt täglich 
in Friedrichs ruhe ein, auch plaudert der Fürſt gern mit Perſonen, 
die ihm begegnen. 

Der „Deutſche Reichsanzeiger“ widerſpricht einer Behaup⸗ 
tung der „Fam b. Nachr.“ des Organs bes Fürſten 
Bismarck, daß Zanzibar im Jahre 1881 thatſächlich zur deutſchen 
Intereſſenſphäre gehörig betrachtet ſei. Im Gegentheil iſt in 
dieſem Jahre durch Vertrag von der Reichsregierung ganz aus⸗ 
drücklich die Unabhängigkeit von Zanzibar garantirt worden. 

Nach der neuſten Fractionsliſte des Reichstages 
zählt die deutſcheonſervatkive Partei 68, Mitglieder und drei 
Hospitanten, die freiconſervative Partei 18 Mitglieder, das Cen⸗ 
trum 104 Mitglieder und 7 Hospitanten, die Polen 16, die 
Nationalliberalen 40 Mitglieder und 1 Hospitant, die Deutſch · 
Freiſinnigen 64 Mitglieder, die Volkspartei 9 Mitglieder, die So⸗ 
cialdemocraten 35 Mitglieder. Zu keiner Partei gehören 28 
Mitglieder, darunter 10 Elſaß⸗Lothringer. 

Gerüchtweiſe verlautet, in der vorgeſtrigen Sitzung des 
Staatsminifteriums ſei auf Allerhöchſten Befehl 
wegen der Aeußerungen des Fürſten Bismarck in der Preſſe ver- 
handelt worden. 


Yarlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
67. Sitzung vom 16. Februar. 


In heutiger Sitzung wurde die Berathung des $ 105 des Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzes beendigt, worin diejenigen Mrbeiten verzeichnet find, für 
welche die Beſtimmungen über die Sonntagsrube nicht gelten. 40 iſt 
ferner darin die Vorſchrift enthalten, daß von den Urbeitgebern über 
die Sonntags beſchäftigung Verzeichniſſe zu führen find, ſowie die Bes 
ſtunmung, daß, foiern jene Arbeiten länger als drei Stunden dauern, 
den Arbeitern an jedem zweiten Sonntag 12, oder an jedem dritten 
Sonntag 36 Stunden hintereinander freisugeben find. 

Dazu wurde nach recht lebhafter Debatte folgender Antrag des Abs. 
Hartmann (konſ.) und Genoſſen anzenommen: „Ausnahmen von den 
Vorſchriften des Abſatz 3 darf die untere Verwaltungsbebörde geſtatten, 
wenn die Arbeiter am Beſuche des ſonntäglichen Gettesdienſtes nicht 
gehindert werden und ihnen an Stelle des Sonntages eine vierund⸗ 
zwanzigflündige Ruhezeit in der Woche gewährt wird.“ 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 16. Februar. 


Die zweite Berathung des Einkommenſteuergeſetzes wird bei 8 9 
lortgeſetzt, zu welchem der Antrag der Abag. Nichter und Lückoff und 
mit Zuſtimmung des Finanzmmiſters beſchloſſen wird, daß Verſicherungs⸗ 
prämıen bis zum Betrage von 600 Mark jäbrlich dei der Berechnung 
des ſteuerpflichtigen Vermögens in Abzug gebracht werden können. 


ſtets von Neuem die kaum geſchloſſene Wunde damit aufreißen, 
Sie würden barmherziger ſein! Gehen Sie jetzt, Edda,“ fuhr er 
weicher, ruhiger fort, „und vergeſſen Sie, oder verſuchen Sie 
wenigſtens zu vergeſſen, daß Sie einen Augenblick lang in 
meinen Armen geruht, daß ſelbſt auch ich mich einmal hinreißen 
ließ, jo zu reden, wie es . Herz eingab, daß ich es wagte, 
den Schleier von Dem zu ziehen, was Ihnen ewig verborgen 
bleiben ſollte!“ 

Edda erhob ſich und trat langſam auf den erregten Mann 
zu, der ſich in die dunkle Fenſterniſche zurückgezogen hatte. 

„Herr von Rüdiger —“ 

Er fuhr mit jähem Ruck herum und machte eine Bewegung 
als wolle er ſie abermals umſchlingen, doch mit der gewohnten 
Selbſtbeherrſchung bezwang er das Verlangen. 

„Gehen Sie, Edda,“ ſprach er mit Ueberwindung, „führen 
Sie mich nicht zu ſehr in die Verſuchung, Sie aller Welt und 
Ihrem Bräutigam zum Trotz in meine Arme zu nehmen und 
darin feſtzuhalten! Sie wiſſen nicht, welchen Zauber Sie auf 
mich ausſtrahlen! Sie ahnen nicht, welche ungeheure Selbſtbe 
herrſchung Sie mir damit auferlegen!“ 

Edda ſenkte das Haupt und wandte ſich mechaniſch zum 
Gehen. Aber nur wenige Schritte hatte ſie gethan, als ſie ihren 
Namen nennen hörte, der weich, verlangend, halb geflüſtert nur, 
von ſeinen Lippen ertönte. Sie drehte ihm das Antlitz zu und 
ſag, wie er das ſeinige eben mit den Händen verhüllte. Die uns 
ſägliche Liebe zu dem ernſten Manne wallte in ihr empor; ſie 
trat vorwärts, um ihm zu ſagen, daß fie kein größeres Glück 
kenne, als ihm zu gehören, daß ſie ihn, — ihn allein liebe und 
ohne ihn nicht zu leben vermöge. Da plötzlich klopfte es kurz 
hinter einander mehrere Male an die Thür. Edda wich jäh in 
den Schatten zurück. Auf Rüdiger's „Herein“ trat der Oberſt 
ins Gemach. 

„Wo bleiben Sie denn, Edda, und Sie, Rüdiger?“ rief 
der alte Herr mit hochgezogenen Brauen. „Ihr laßt mich da 
mit der aufgeregten Frau allein, die ſich in den Kopf geſetzt hat, 
Sie, Rüdiger, wären verunglückt, und während deſſen pflegt Ihr 
hier die gemüthlichſte Unterhaltung!“ 

In der Abſicht, des Anderen Aufmerkſamkeit von Edda ab: 
zulenken, ſprach Oswald raſch: „Wir hatten Dringendes zu be⸗ 


Die 88 10-16 werden nach kurzen Bemerkungen angenommen. 

Dieſelden enthalten Nebenbeſtimmungen. i 

8 17 enthält den Steuertarif, zu welchem eine Anzahl von Abän⸗ 
derungganträge eingebracht find, welche Ermäßigungen der vorgeſchla⸗ 

enen Steuerfäge enthalten. Um weiteſten gedt ein Antrag Richter 
(kei) Abg. Vygen (natlib.) bezeichnet den Tarif in Verbindung mit der 
klaxationspflicht als unannehmbar. \ 

Abg. Wüſten (reikonſ.) beftreitet das. Reiche Leute könnten ohne 
alle Schwierigkeiten zahlen. . 5 

Abg. Richter (freiſ.) meint, mit dem Deklarationszwange werde 
die Einkommenſteuer 20 —30, vielleicht auch 40 Millionen mehr ein · 
bringen. Die Steuerftufen könnten alſo recht gut beradgeſetzt werden. 

Finanzminiſter Dr. Miquel glaubt nicht an ſolchen Mebrertrag. 
Sollte 9147 wirklich eintreten, könne man ja immer noch thun, was 
man wolle. 

Abg. Dr. Kruſe (natlib.) iſt für die Kommiſſionsbeſchlüſſe, Abg. 
von Eynern (natlib.) dagegen. Redner fürchtet, in Folge des Dekla⸗ 
rationszwanges würden viele reiche Leute Preußen verlaſſen. 

Hierauf wird die Weiterberathung auf Dienſtag vertagt. 


Ausland. 


Belgien Prinz Albert it in Genua glücklich einge 
troffen. Prinzeſſin Henriette befindet ſich beſſer und wird dem⸗ 
nächſt ebenfalls die Reiſe nach dem Süden antreten. 

Dänemark. Die letzten Nachrichten aus Island lauten gün⸗ 
ſtig. In Folge des reichen Graswuchſes im letzten Sommer ſind 
die Schafe, der Hauptausfuhrartikel der Inſel, ſo gut gediehen, 
daß von engliſchen Agenten etwa 75,000 Stück aufgekauft und 
nach Großbritannien verſchifft werden konnten. Nach einer Be⸗ 
rechnung der dortigen Zeitung „Tjodalfur“ hat dieſer Handel den 
isländiſchen Schafzüchtern das nette Sümmchen von 1,650,000 
Mark eingebracht Bemerkt ſei hier nebenbei, daß ſeitdem der 
Handel zwiſchen Island und Großbritannien eine größere Aus⸗ 
dehnung gewonnen, das engliſche Geld die däniſchen Münzen faſt 
gänzlich verdrängt hat, ſo daß man nur noch engliſche Gold⸗ 
und Silbermünzen neben Noten der isländiſchen Zettelbank im 
Verkehr findet. 5 

Frankreich. Die Polizei ſoll neue Schriftſtücke über 
Boulanger Umtriebe entdedi haben. Da Boulan er fac⸗ 
tiſch ein todter Mann iſt, wird man wohl nicht mehr viel Ge⸗ 
ſchichten damit machen. — Der ruſſiſche Freikoſack At⸗ 
ſchin ow, bekannt durch ſeine Räuberexr dition nach Abeſſynien, 
wobei er von franzöſiſchen Kriegsſchiffen aufgegriffen wurde, iſt 
in Paris angekommen. Man erhebt ſchon viel Reclamegeſchrei 
um den Patron. 

Großbritannien. Man glaubt den Urheber des letzten 
Frauenmor des in einem Matroſen Thomas Saddler 

efunden zu haben, weil derſelbe ein großes Meſſer bei fi hatte, 
eine Kleider blutbeſpritzt waren und er ſic, a in der Nähe 
des Thatortes aufgehalten hatte. Es ſoll deshalb Auflage wegen 
Mordes gegen ihn erhoben werden. — In Cardiff hat ſich 
ein deutscher Kapitän Brandt aus Verzweiflung darüber erhängt, 
weil ſein Schiff wegen des herrſchenden Dockarbeiterſtreiks unge⸗ 
löſcht liegen bleiben mußte. Der Streik dauert fort. 

Rußland. Am Sonnabend fand zu Ehren des Erzherzogs 
Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte bei m Generalgouverneur 
Fürften Dolgorukow ein Feſtmahl von 48 Gedecken ſtatt. Wäh⸗ 
rend der Tafel brachte der Generalgouverneur einen Trinkſpruch 
auf den Erzherzog Franz Ferdinand und den Kaiſer Franz Joſef 
aus, welchen der Erzherzog mit einem Trix pruch auf den 
Kaiſer von Rußland erwiderte. — Die „Nordiſche Telegraphen⸗ 
Agentur“ erfährt, der gute Eindruck, welchen der Erzherzog 
Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte in St. Petersburg gemacht, 
habe ſich während ſeines Aufenthalts immer mehr geſteigert, wie 
dem Erzherzog denn auch die höchſten Ehren erwieſen worden 
ſeien. Der Erzherzog habe St. Petersburg mit den Gefühlen 
der Freude und des Dankes für den glänzenden und herzlichen 
Empfang verlaſſen. Be REN 

Türkei. Der Arzt George Nikolaides, welcher ein ähn⸗ 
liches Mittel wie Profeſſor Koch erfunden haben will, iſt 
aus Erzerum nach Conſtantinopel berufen. 


Braſilieu. Die conſtituirende Verſammlung in 
Rio de Janeiro hat den neuen Verfaſſungsentwurf mit einer 
größeren Anzahl von Aenderungen in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. Wie verlautet, wird die Wahl des neuen Präfidenten 
der Republik in der nächſten Woche ſtattfinden. Als Candi⸗ 
daten für die Präſidentenwahl werden vornehmlich Fonſeca 
und Moraes genannt. i 

Chile. Nach über Buenos⸗Aires und Paris aus Chile ein⸗ 
gegangenen Nachrichten hätte bei Tarapaca ein Kampf zwiſchen 


ſprechen, Herr Oberſt! Uebrigens hatten wir unſere Auseinander- 
ſetzung in dieſem Augenblick gerade beendet und waren im Be- 
griff, zu der Mutter zu kommen.“ 8 

Der Oberſt nickte, ſcheinbar zufrieden geſtelll. Sein ſcharfer 
Blick aber flog zwiſchen Edda und ihrem Vormund hin und 
zurück; er erfaßte Beider Aufregung und — legte ſich das 
Uebrige nach ſeinem eigenen Sinn zurecht. . 

Wenige Minuten ſpäter befand die kleine Familie ſich mit 
ihrem Gaſt im Speiſeſalon zuſammen. Die glücklich überſtandene 
Gefahr, Eddas Geiſtesgegenwart und das Eingreiſen Göttel's 


bildeten die Hauptpunkte der Unterhaltung, bei welcher Edda ſich 


ziemlich jeder Betheiligung entzog und auch die erſte Gelegenheit 


wahrnahm, ſich für die Nacht zu verabſchieden, um allein zu 
fein, allein mit ſich und ihrem qualſeligen Glück... 


a 13. Kapitel. f 
„Das Leben iſt der Güter höchſtes nicht!“ 

Am anderen Morgen beleuchtete die Sonne ein trauriges 
Bild der Verwüſtung in dem Garten vor dem Hauſe und es 
konnte nicht befremden, daß Rüdiger mit düſter gefurchter Stirn 
und feſt aufeinander gepreßten Lippen in Augenſchein nahm, 
was geſtern noch ſein Auge erfreut hatte durch ſeine Lieblichkeit 
und nun zu einem wüſten Haufen zuſammengetreten war. Am 
längſten wohl verweilte er bei dem niedergeworfenen Thor, 
deſſen Zerſtörung ihm ſichtbar nahe ging. Viele Jahrzehnte 
hatte es den Stürmen getrotzt und auch ſchon einmal einer 
wilden Rotte Widerſtand geleiſtet; damals freilich hatte ver⸗ 
rͤͤtheriſche Hand das Thor geöffnet, ehe es zur Zerſtörung kam. 
Heute lag das ſtolze Kunſtwerk im Sande, von rohen Händen, 
die nach noch Höherem getrachtet, daniedergeworfen. 

Langſam, die Hände auf dem Rücken gekreuzt, kehrte er 
zurück, mit keinem Blick mehr der Verwüſtung achtend; ſein 
ganzes Denken ſchien ſich jetzt auf den einen Punkt zu concen⸗ 
triren, der dort in peinlicher Klarheit ihm die Kugel zeigte, die 


i lten hatte. 
8 (Fortſetzung folgt.) 


den Auſſtändiſchen und den Regierungstruppen ſtattgefunden, in 
welchem letztere geſchlagen worden ſeien. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Aus der Culmer Stadtniederung, 12. Februar. (In⸗ 

duſtrielles.) 5: on legten Jahren hat hier die Weiden⸗ 
korbflechterei bedeutend an Ausdehnung gewonnen. Unter der 
ärmeren Bevölkerung längs der Weichſel findet man wohl ſelten 
ein Haus, in dem man ſich nicht dieſem Erwerbszweige widmet; 
Alt und Jung, Kinder und Erwachſene liegen bis tief in die 
Nacht hinein dieſer Beſchäftigung ob. Kehren im Herbſte junge 
Leute von der Schifffahrt oder Rübenarbeit mit erſparten Gro⸗ 
ſchen heim, dann finden auch ſie weiter in der Korbflechterei 
lohnende Beſchäftigung. Verdient doch ein darin geübter Arbeiter 
4—5 Mark auf den Tag. Darum iſt es gerade vorzugsweiſe 
dieſer Erwerbszweig, der hier der Landwirthſchaft viele Arbeits: 
kräfte entzieht: denn der Landmann iſt nickt im St einde, auch nur 
annähernd mit dem hierbei erzielten Tagesverdienſte mitzugehen. 
Die verfertigten Waaren werden ſelbſt bis Berlin verſchickt 
Culm, 15. Februar. (Die Erlaubniß zur 
Einfuhr leben der Schweine aus Rußland) in 
das hieſige Schlachthaus hat noch keinen Vortheil gehabt; bis 
jetzt iſt noch kein einziges ruſſiſches Schwein hier eingeführt wor⸗ 
den. Die Schlächter ziehen doch die einheimiſchen den ruſſiſchen 
Schweinen vor, trotzdem der Centner mit 35 — 36 Mk. bezahlt wird. 
Carthaus, 13. Februar. (Entſprungen) Der 
ſeit längerer Zeit im hieſigen Gerichtsgefängniß wegen Majeſtäte⸗ 
beleidigung und Körperverletzung inhaftirte Unterſuchungsgefan⸗ 
gene Käthner Ferdinand Klatt aus Neuendorf, ein mehrfach vor⸗ 
beſtrafter Menſch, der entweder zeitweiſe wirklich irrſinnig iſt oder 
„den wilden Mann“ nur ſpielt, ſollte heute früh per Bahn nach 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt Zwecks eingehender Be⸗ 
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes gebracht werden. Klatt wurde 
durch einen Transporteur bis zum hieſigen Bahuhof gebracht; 
dort bekam jedoch der Gefangene, welcher ſeit einiger Zeit auch 
körperlich ſehr krank zu ſein vorgegeben hatte, plotzlich flinke Beine 
und entlief in die dicht am Bahnhofe befindlichen Wälder. 
Bis jetzt iſt man ſeiner nicht wieder habhaft geworden. 
Danzig, 14. Februar. (Pro vinzial-Land⸗ 
tagsfeſt) Im Landeshauſe verſammelten ſich geſtern Abend 
um 8 Uhr die Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes und des 
Provinzial⸗Landtages zu einer geſelligen Zuſammenkunft zu 
Ehren des Herrn Oberpräſidenten, an welcher auch die Mit⸗ 
glieder der Civil- und Militärbehörden in großer Anzahl theil⸗ 
nahmen. 

— Danzig. 13. Februar. (Adreſſe.) Der Provinzial⸗ 
ausſchuß wird ſeinem früheren Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter 
von Winter, eine Adreſſe überreichen, in welcher u. A. geſagt 
wird, daß das Bildniß deſſelben angefertigt und im großen 
Sitzungsſaale des Landeshauſes aufgehängt werden ſoll. 

— Neidenburg, 14. Februar. (Schlechter Scher ;.) 
Der 38jährige Idiot Klein von hier, ein dem Trunke ergebener 
Ortsarmer, verlangte geſtern in einem Schanklocal, nachdem er 
bereits verſchiedene Schnäpſe getrunken, noch ein Glas Braun⸗ 
bier, welches jedoch, wohl aus Scherz, mit Spiritus vermiſcht 
war. Nach kurzer Zeit fiel Klein auf der Straße nieder und 
mußte bewußtlos in die Wohnung ſeines Pflegers, eines hie gen 
Tiſchlermeiſters, gebracht werden, wo er alsbald verſtarb. Ob 
der Tod in Folge dieſes übel angebrachten Scherzes erfolgt iſt, 
wird die bereits eingeleitete Unterſuchung ergeb n. 

— Schloppe, 13. Februar. (Welch ſchönes Holy 
ſich in der königlichen Oberförſterei Schloppe befindet, iſt dar⸗ 
aus zu erſehen, daß jüngſt in derſelben eine Kiefer gefällt wurde, 
die 10,13 Feſtmeter Langnutzholz, 2 Raummeter Kloben und 
1 Raummeter Rundknüppel ergab. 

— Elbing, 13. Februar. (Ein betrübender Un- 
fall) hat den Director des hieſigen Realgymnaſiums Herrn 
Dr. Brunnemann betroffen. Noch völlig geſund, wurde er 
plötzlich von einem Schlaganfall niedergeworfen, der ihm die 


Gieder lähmte, und die Sprache raubte. 

— Königsberg, 13. Februar. (Unſere Induſtrie 
at einen neuen Triumph gefeiert) Die 
„Königsb. Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft,“ iſt mit der Her⸗ 
ſtellung eines Waſſerwerks für die auf aſiatiſcher Seite am Bos⸗ 
porus und Marmarameer belegenen Städte Skutari und Kandikeni 
ſowie einiger kleineren Ortſchaften betraut worden. Die Arbeiten 
find mit drei Millionen Francs veranſchlagt. 

— Aus dem Ermlande, 14. Fbruar. (Verbrannt) 
Bei dem ſtürmiſchen Wetter am 12. d. Mts. brach in den Vor. 
mittagsſtunden in Korkendorf bei einem Käthner Feuer aus, und 
es brannten noch drei andere Beſitzungen ab. Ein Kind fand 
in den Flammen ſeinen Tod, außerdem verbrannten bei dem 
Eat Beſitzer drei Stück Vieh, zwei Pferde und ſämmtliche 

afe. 

— Memel, 14. Februar. (Ein ſeltenes Jubi⸗ 
lä um) beging vorgeſtern der hieſige Schiffs⸗Capitän Vierow, 
nämlich dasjenige einer 50 jährigen Schiffsführerſchaft. Der Tag 
wurde von den hieſigen nautiſchen Kreiſen mit entſprechenden 
Feſtlichkeiten begangen. 

— Heiligenbeil, 15. Februar. (Erſchlagen.) Geſtern 
fand im Gedilger Walde beim Holzfällen ein Knecht ſeinen Tod. 
Während die Holzfäller beim Fallen des Baumes rechtzeitig bei 
Seite liefen, bemerkten dieſelben den nicht betheiligten Knecht, 
welcher, die Warnungsrufe überhörend, von dem fallenden Baume 
auf der Stelle erſchlagen wurde. 

— Wreſchen, 13. Februar. (Un natürliche Mutter.) 
Vor einigen Tagen wurde in dem nahen Dorfe Kornaty die 
herrſchaftliche Dienſtmagd Maria Kolaszynka wegen Kindesmordes 
verhaftet. Dieſelbe hatte ihr neugeborenes Kind, um es bei Seite 
zu ſchaffen, den Schweinen vorgeworfen, die es auch vollſtändig 
aufgefreſſen haben. 
neſen, 14. Februar. (Verurtheilung.) Die 
beiden vielfach vorbeſtraften Einbrecher, welche in der Nacht 
vom 13. zum 14. December v. J. die Gerichtskaſſe in Wongro⸗ 
witz berauben wollten, wurden zu je 15 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. 

Nawitſch, 13. Februar. (Selbſtmor d) In der ver⸗ 
gangenen Nacht erſchoß ſich hier ein Fremder, welcher ſich Seit 
etwa 8 Tagen hier aufhielt. Derſelbe wollte Kaufmann fern und 
ſich in Geſchäften hier aufhalten. Geſtern erhielt der Fremde 
einen längeren Brief. Nachdem er denſelben geleſen hatte, er⸗ 
klärte er, heute früh abreiſen zu wollen. In der vergangenen 
Nacht gegen 12 Uhr hörte der Wirth einen Knall in dem von 
dem Fremden bewohnten Zimmer. Nichte Gutes ahnend, begab 
ſich derſelbe ſofort dorthin und fand den Fremden in einer Blut⸗ 


lache am Boden liegend vor. Der von der Polizeibehörde ſofort 
hinzugerufene Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod des 
Mannes feſtſtellen. Nach den bei dem Entſeelten vorgefundenen 

Papieren heißt derſelbe Philipp Pohl, iſt 1862 zu Kuben, Kreis 
Konitz, geboren und war bis vor kuczem Bureauvorſteher in Tucel: 
Ueber den Beweggrund zu der unſeligen That giebt ſeine Hinter 
laſſenſchaft keinerlet Aufſchluß. 


Jocales. 


Thorn, den 17. Februar 1891. 

— Berfonalie. Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Kautz zu Konik 
iſt zum Landrath des Kreiſes Konitz ernannt. 4 

— Verſonalien aus dem Oberpoſtdirectionsbezirk Danzig. Ver⸗ 
ſetzt find: Der Poſtaſſiſtent Repp von Löbau nach Graudenz und die 
Poſtverwalter Brandt von Biſchofswerder nach Gruezno und Krätſch⸗ 
mann von Konojad nach Biſchofswerder. | 

— Der Herr Oberpräfident der Provinz Weſtpreußen, 
Excellenz v. Leipziger traf geftern Nachmittag auf dem bieſigen Bahnbof 
ein und wurde von dem Landrath unſeres Kreiſes, Herrn Krahmer, 
enpfangen: Heute Vormittag begab ſich Se. Exeellenz nach Schillno 
uud wird von dort nach Schulitz fahren, um die dort von Pioniren und 
Cioiliſten vorgenommenen Eisſprengungen, ſowie die Vorſictsmaßregeln 
gegen Hochwaſſer in Augenſchein zu nehmen. 

— Vortrag. Im israelitiſchen Frauenverein ſprach geſtern Abend 
zum Beſten des genannten Vereins Herr Oberlehrer Dr. Horowitz über 
Behandlung focialer Fragen im Altertbum. Der geiſtreiche, intereſſantt 
Vortrag wurde von dem Auditorim ſehr beiſällig aufgenommen. Der 
Beſuch war ein guter, ſodaß eine verhältnißmäßig bedeutende Summe 
zu wohlthätigen Zwecken im israelitiſchen Frauenverein verwandt werden 
kann. 

— Auſprüche auf Gewährung von Altersrente. Nach einer 
Mittbeilung des „RNeichsanz.“ find bei den Vorſtänden ſämmtlicher 
Alterörenten-Verfiberungdanftatten im Januar 27897 Anſprüche auf 1 
Gewäbruna von Altersrente erboben worden; hiervon wurden im Lauſe 
des Januars 5331 anerkannt, 238 zurückgewieſen. 

— Arbeitsübertragung Die Ausfübrung der Maurerarbeiten 
für die Fordoner Eiſenbabnbrücke (die längſte Weichſelbrücke) iſt von der 
Eiſenbabndirection zu Bromberg dem Maurermeiſter Mebrlein in 
Thorn übertragen worden. 

— Statiſtiſches. Im Monat Januar find in Weſtpreußen in 14 
Zuckerfabriken 692 915, in Poſen in 12 Fabriken 584 519 Doppelcentner 
Rüben verſteuert worden. Ausgeführt wurden aus Weſipreußen 9 381060 
und aus Oſtpreußen 150 600 Kilogramm Zucker. 

— Weſtpreußiſcher Provinzial Schützenbund. In einer geſtern 
Vormittag im Schützenhauſe zu Danzig abyebaltenen Vorſtandsſitzung 
des Bundes wurde beſchloſſen, das Provinzial⸗Schützenfeſt, welches in 
dieſem Jahre in Graudenz ſtattfindet, in der Zeit vom 25. 28 Juli 
abzubalten. Es wird nach 3 Scheiben aufgelegt und nach einer frei⸗ 
bändig geſchoſſen werden. Die Königsgäbe iſt auf 10% Mk., die für den 
erſten Ritter auf 60 Mk., für den zweiten Ritter auf 45 Mk. feſtgeſetzt 
worden; außerdem erbält jeder der Sieger eine Medaille am Bande 
Der Schützengilde zu Graudem ſollen ferner aus der Bundeskaſſe eine 
Beihilfe bis zu 3000 Mk. und das vorhandene Material zur Errichtung 
der Schießſtände überwieſen werden. 

— Die Kriegervereine betr. Von dem Miniſter des Innern 
find die zuſtändigen Organe beauftragt worden, alsbald eine alphadetiſch 
geordnete Nachweiſung der vorhandenen Kriegervereine aufzuftellen und 
fernerhin alljäbrlich im October über eingetretene Veränderungen Nach⸗ 
träge einzureichen. Nachzuweiſen find: 1. Name des Vereins und der 
Ort, für welchen derſelbe beſteht: 2. Datum des Vexreinsſtatuts und der 
polizeilichen Beftätigung deſſelben; 3. ob der Verein eine Fabne führt 
bezw. wanu demſelben die miniſterielle Erlaubniß zur Führung der- 
ſelben ertbeilt worden tft 4. Datum der Kabinetsordre bezw. des hier⸗ 
zu ergangenen Miniſterialerlaſſes, falls es ſich um Verleihung der Fahne 
oder Fahnenbänder von dem Kaiſer handelt. 

— Das Ortſchaftsverzeichuiß für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt 
preußen, welches ſämmtliche Ortschaften und Niederlaſſuagen in genann⸗ 
ten Provinzen mit Angabe des Kreiſes, des Amtsgerichtsbezirks und der 
Beſtellungspoſtanſtalt entbält, ſoll in neuer Auflage herausgegeben wer⸗ 
den. Der Preis dieſes Druckwerkes wird ſich für Privatbeneber auf 
ungefähr 3,10 Mark ſtellen. Beſtellungen auf Exemplare dieſes Wer- 
kes werden von den Poſtanſtalten bis zum 25. Februar entgegenge⸗ 
nommen. 

— Vom „Mozart⸗ Verein“. Auf merkwürdige Art ſucht der neue 
⸗Mozark⸗Verein' bierſelbſt Mitglieder zu werben. Der Vorſtand dieſes 
Vereins verſendet nämlich an verschiedene Perſonen ein Seriptum, in 
welchem es u. A. beißt, daß der Adreſſat auf feinen Antrag“ 
als Mitglied des „Mozart⸗Vereins“ aufgenommen iſt. Nun haben aber 
die betr. Perſonen nie einen Antrag auf Aufnah ene in den Verein ger 
ſtellt. So ſchmeichelhaft es ja nun auch fein mag, einem Vereine, wie 
dem „Mozart⸗Verein“ als Mitglied anzugehören, ſo haben doch verſchie⸗ 
dene der mit dem bezeichneten Schriftſtück Be,lüdten, die wider Willen 
erfolgte Aufnahme abgelehnt. 

— Haudwerkerverein. Den Vortrag, für Donnerſtag, den 10 
Februar, Abends 8 Uhr, über „Hygieniſche Forderungen an ein gutes 


Trink- und Brauchwaſſer“ hat Herr Dr. med. Wolpe übernommen. 


— Schal beſuch israelitiſcher Kinder an Feiertagen. Den 


Provinzialbebörden iſt eine Verfügung zugegangen, wonach gegen is⸗ 


raelitiſche Kinder wegen Nichtbeſuchs der Schule am Sabbath Schul⸗ 
verfäumnißftrafen nicht verbängt werden dürfen, wenn der Wunſch der 
Eltern bezüglich der Befreiung ibier Kinder vom Saulbeſuch zur 
Kenntniß der zuſtändigen Behörde gebracht iſt. 

— In den Quittungskarten werden, wie uns mitgetheilt wird, 
bier alle möglichen Vermerke gemacht. Ein Arbeitgeber durchſtreicht 
3. B. die von ihm eingeklebten Beitragsmarken kreuzweiſe und ſetzt auf 
die zuletzt verwendete Marke das Datum, an dem die betreffende Per⸗ 
ſon von ibm entlaſſen iſt, und ſchlie lich noch ſeinen (des Arbeitgebers) 
wertben Namen. Der 8 los des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
Geſetzes, welcher derartige Eintragungen als unzuläſſig bezeichnet und 
der § 151 1. o., nach welchem Zuwiderhandlungen mit Geldſtraſe bis 
zu 20 090 Mark oder mit Gefängniß bis zu 9 Monaten beſtraft werden, 
iſt auf der Quittungskarte zum Abdruck gebracht und trog Allem — 
wird man erſt aufgeklärt werden, wenn Strafen verbängt ſind. 

— Sommerfahrplan betr. Nach einer Mittbeilung der Eifen- 
bahn-Direcrion zu Bromberg tritt auf den Hauptſtrecken der Oſtbahn 
der Sommerfahrplan in dieſem Jabre noch nicht am 1. Mat, ſondern, 
wie bisher, erſt am 1. Juni in Kraft. 

— Auf dem Wionier-Land-Uebungsplatz wurde geſtern Abend 
durch die Militärpatrouille ein Mann verhaftet, der verſchiedene Fichten 
bäumchen abgeſägt batte und gerade mit dem geſtohlenen Holz abtsollen 
wollte. 


— LVieheiufuhr. Zur Einfuhr in das bieſige Schlachthaus wurde 
beute über Ottloiſchin ein Transport von 57 ruſſiſchen Schweinen ge⸗ 
meldet. 

— Polizeibericht 


Vom Wetter und Waſſer. 


Von der Weichſel. 

Die Eisbrechdampfer Haben ihre Thätigkeit wieder aufge⸗ 
nommen und find zur Zeit bis in die Nähe der Stadt Mewe 
gelangt. An dem Brechen des Eiſes arbeiten zwei Dampfer, 
ein dritter verſieht den Patrouillendienſt zwiſchen der Arbeits- 
4 ſtätte und der Dirſchauer Brücke, der vierte fährt zwiſchen der 
Di.rſchauer Brücke und der Mündung, da gegenwärtig in Folge 


Verhaftet wurden 2 Perſonen. 


Weizen 


wärts, da täglich ca. 500 Meter geſprengt werden. 


Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, 
von 10 Ctr. GerſtenGraupen, 
Buchweizengrütze. f 
Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
Drechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Durchſchnittspreiſe. 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnabme von 30 Cent neru 
von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
Grützen und Kochmehl und von 10 Ctr. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 17. Februar. 


(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
unv. bunt 126pfd. 182 Mk. bell 127/8pfd 


Wetter froſt. 


130pfd hell 184 Mk, feinſter über Notiz 
Roggen, unv. 116pfd. 154/5 Mk. 117]3pid 157 120/1pfd. 160% Mk. 


Tborn, der 17 


Februar 1891. 


Winterfahrplan vom 1. October 1890 . 


Fahrplanmässige Züge 


Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn. 
| nach Alexandrowo von Alexandrowo 
7,35 früh, 9,51: früh, 


| 12,09 Mittags, 
| 7,16 Nachmittags. 


| nach Bromberg | 

! 7,33 früh. | 
183/74 Mk. 12,07 Mittags, \ 
5,55 Nachmittags, 
10,58 Abends. 


von Bromberg 
7,20 früh. 
10,43 Mittags 
5,55 Nachmittags, 
12,33 Nachts. 


| 


d i i i i Gerſte Brauw. 146—155. Futterw ı18—123. ——— 3 

— = nie Ben 8 Mat 2 . Fahre Erblen trodene Mittelw. 121-126, tiodene Futtw. 110-120, nach Oulmsee, Oulm. von Graudenz, Oulm, 

Die Eisſprengungen bei Schulig haben eine Länge von 4,5 Ki⸗ Wer 120129, e . Qulmsee (Stadt- Bahnhof.) 
2 * er | {4 1 0 5 2 * 4 

lometer erreicht, und auch bei Fordon ſchreiten dieſelben gut vor- Wochenmarkt. 2.50 3 Bis Nachnittag 


6,38 Abends. 10,20 Abends. 


, unf“ 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 25 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen,“ Blähun elbſucht, Milz, 
Die gacobstropfen 158 kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben I. 
per Vofltarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteuxe. 
3, 5 und 9 
— — æ p — 
f 
Neueſte Facons U 
werden gewaſchen und gefärbt. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Leber- u. Nierenleiden, Hartlabigtett ee 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
3 in ſaſt allen Apotheken & 1 aſche E 
| | Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. 
Dr. Liebers ächtes Nerven Bro Kiri in Flaſchen zu 1½, 
ark. 
Central⸗Depot: Köln a/ Rh.: Einhorn-Apotheke; Culm: J. Rybicki; 
Gneſen: B. Huth. 
— 
2 um Waſchen, Färben und 
1 * 0 I ( oderniſiren werden angenom. 
zur gefl. Anſicht. 
Jedern mM 
T 2 
Minna Mack Nachf., 
Altstädt. Markt 161, 


EEE 


REEL A| 
Pfr. Senft's Institut 


Dari 1889 goldene Medaille. 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut- F 
A unveinigfeiten, als Sommerſproſſen, Leger N 


zu Schönsee W.-Pr. 


ereitet zur 


2 lecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe ꝛc. bejeitigt u. den Teint bis ins Alter 

blendend weiß und jugen' friſch erhält. 8 

Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver- R 


lange ausdrücklich die „preisgekrönte © 
Creme Gralich“, ta es wert, loſe Nach B 
aibmungen giebt 
5 Savon Grolich, dazu gehörige Seife Mi 
Pio 


oO Y | 


g. 
Grolicis‘’s Hair Milkon, 
Pr We 1 
4 


5 Haarfärbemettel d 
Mk. 8 
Thorn: Anders & Co., Brückenſtr. 18. 


* 
Prüfung 
vor. Günſtige Erfolge: Die beſte 
Empfehlung. Prack. Anleitung 
N Telegraphie. Honorar und 
Penſion 50 M. monatlich. Ein⸗ 
tritt jeder Zeit. | 


Für anten händler 
el i wirth⸗L!!̃l⸗é nn 
ſcaltlicen e e Stro ütr 2 55 5 
ämereien bh parent ; 
tee (ars Ernte für Wie _ Geschw.Bayer. 


verkäufer verſende auf Wunſch Victoria⸗Garten 


gratis und franco! 
iſt eine kleine Familien⸗Wohnung mit 


Emil Hermes, e i 
Hildesheim. Zubehör vom J. April cr. zu vermieth. 


das b ſte 
e. ei 


. Hauptdepöt J. Grelich, B ünn. 
Zu baben in allen beſſere Handarın u. 


ik. 2.— und Mk. 4 
J. B. Salomon. 


300 Rm. 
und mehr pro Monat können acht- 
bare, gewandte Perſönlichkeiten jeden 
Standes, — ohne Riſiko — als 
Vertreter eines altrenomirten, ſtreng 
ſoliden Bankgeſchäfts — durch Verkauf 
gejegl. überall geſtatte ter Staats: 
Prämien⸗Looſe verdienen. Offerten 
unter 181. J. S. an Haasenstein 
& Vogler 4.— G. Berlin 8 W. 19. 

Zum 1. April cr. auf eine Apotheke 
Weſtpreußens 


24,300 Mark 


zur 1. Stelle geſucht. Feuerverſicherung 
der Geb. 18,700 M. Gefl. Offert. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 
20000 Mark und 
19000 Mark 
auf hieſige große Grundſtücke geſucht 
durch Rechtsanwalt Warda. 


1500018000 M. 


ſuche auf mein ſtädtiſches Grundſtück. 

Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
1500 Mark 

zu 5 % ſind vom 1. April zu vergeb. 


Wo? Zu erfrag. in der Exped. d. Z. 


— — — 


Junge Mädchen 
zur Erlernung der feinen Da- 
menſchneiderei können ſich melden 
bei Wtw. M. Gadzikowski, 
Strobandſtr. Nr. 82. 
Inſpectore, 
Wirthinnen, verheirathete Kutſcher und 
Landarbeiter⸗ Familien, Knechte und 
Mägde erhalten Stellung durch 
J. Makowski, Tuchmacherſtr. 154. 


Ern jung. anſtänd. Mädchen wünſcht 
z. 1. Mai er. bei fr. Station in 4 Zimmer, Entree, heller Küche von 


Thorn od. außerh. d. Haus⸗ u. Land⸗ 
wirthſchaft zu erlernen. Gefl. Off. erb. 
P. S:himanski, Elbing, Ritterſtr. Sb. 


att geſucht Th. Fessel 
Hauskuecht ca. . Thor 


Landvogte, 


22 9 d ich f N) Zufubr; bedeutend. Mk. Pf. ||| Verkehr: ſtark. [Mk. Pf. nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 
2 28 Weisen u 50 Kg. 8 75 Rotbtohl 2 Köpfe — 25 8 Uh. 7,25 früh. 
aſſerflän e er ei ſe un Brahe. Roggen 7 7 — Wirſichkohl 8 — — 12,07 Mittags. 10,15 Mittags. 

8 Weichſel: 2 Gerſte ” 7 — Koblrüben à Mdl. — 39 346 Nachmittags 1,59 Nachmittags. 
Warſchau, den 14. Februar . 1.35 über Null. } Hafer “ 6 | 40 Zwiebeln 3 Pid. — 25 7,26 Nachmittags. 7,01 Nachmittags. 
Thorn, den 17. Februar 1,74 „ 5 1. 55 Bund 4 50 Gens x S184 6 80 10,56 Abends. 10,40 Abends. 

N 3 ro und — änſe — — eee eee 
Sulm, den 16. Februar. . - ae Heu £ — 60 magere 5 — nach Insterburg von Insterburg 
Brahemünde, den 15. Februar 3,88 „ „ 1 2 2 | 50 [[ Hübner a Paar 2 20 (Stadt- Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 
Brahe: utter Kg.] — 80 junge ” 5 7,42 früh. | 6,44 früh. 
Bromberg, den 15. Febiuar 5 5,52 e 7 = 77.00 ‚1 Zouben Gt BEE 11.12 Mittags | 11,53 Mittags 
g. den 15. Februar 5,2 „ S . en dk 3 2,0 Nachmittag 5,34 Nachmittags 
TTT a = Hammelflei — 5 rken . zu 
Veramwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Tborn. Schweinefleiſch 5 — 50 . 115 een 10.41 Abends, 
Hechte 5 — 4 ||| Pflaumen a Pfd. 
vn 2 Zander . A 80 Rehfüßchen 3 Schü ſſ ä 
Mühlenbericht. Karpfen „2 90 ||| Steinpigen | Diel. — — — 
Bromberg, den 27. Januar 1891. ee „ = 8 Seen ae ar — |80 
Bisber n 2 obnen d. | AR e e eee RE eee EEE 
; i Karauſchen — 1 Weißtobl 2 fee 1 ER 
Weizen Fabrikate Ar 9 r 8 3 „ 5 S 
reſſen 5 — 35 [ Wachsbobnen a Pi. | — — 5 5 
Gries Nr.! n 17 40 iel „ 25 [ Miucken Ml. — 80 Ball⸗Seideuſtoffe v. 95 Pie. bis 14.80 b. Met. — 
do. „ 2. 1 . Weißfiſche 5 — 15 [ Rebbübner — — If afatt, geſtreift u. gemuftert verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ u. 

Kaiſerauszugmehl 1 4 1 80 Aale ’ — | — I Haſen Stück — ff gollfrei das Fabrik⸗ Devot . Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 

Mebl 000 3 16 | »0 Barbinen = — 25 Heringe fr. 3 Bid. | — |35 || Zihriele. Mufter umgehend. Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 

do. 00 weiß Band . 1; » 12 7 Krebſe große aShod — | — [ Neunaugen | a Pfd. — 50 8 

* = — — — — — 

EN 0 er 85 .. 4 10 0 10 20 Enten Mr a Pa 3 50 — 1 Krank Sein an: = ? f 

Futtermebl . 5 | 60 5 | 60 Puten aStüd 4 — = in ſchädigt den Körper, die Gemütböftims 

Kleie 5 | 20 5 20 mung, und o tmals nicht in letzter Neive direkt und indirekt den Geld⸗ 

= — beutel. Desbalb nebme man auch leichte Erkältun en, wie Schnupfen, 

2 Telegraphiſche Schlußcourſe. Dee ee 05 ven e Bi die meiften ſchweren 

- ; A Berlin, den 17. Februar Krankheiten und ſchließlich der Zod aus.vernadläffigten kleineren Uebeln 
N Fabrikate: 13 45 5 8 a a b 8 b . bervorgegangen find. Den Katarrb — eine Entzündung der Schleim⸗ 
r N Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 117. 2.91. IIS 2.3. [häute der Luftwege — beſeittat man nur dann, wenn man ein Mi. 

Mehl 5 . 8 is 22 Nufſiſche Banknoten p. Uassa . Cb Chinin⸗Präpgrate die Entzündung auf- 

105 Fe 455 N Wechſel aut Warſchau kurz 238,25 238,45 [hebt Ein ſolches Präparat, nach den neueſten Erfahrungen der Wiſſen⸗ 

Gemen Mehl 114 Deutſche Reichsanleihe 3%, proc. 98,60 98,80 [ichaft bergeſtellt und in der Fabrikation Der fortlaufenden Kontrolle des 

Sch ar 9 60 * 5 Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 74.40 74,20 Herrn Dr. med. Wittli na er in Frankfurt a. M. unkerſtellt, 

91 * ... 5 | 20 = 8 Polniſche Liquidationspfandbriefe 71,70 7,70 ſind die Apolbeker W. Voss'sehen Katarrhpillen, welche man 

eie . 8 5 — Weſtpreußiſche Pandbrieſe 3½ pre 96,90 96,50 [a M. 1 per Doſe in den meiſten Apotheken erhält. In Thorn bei 
; 8 Discontgo Commandit Antheile 216,10 | 216,70 Apotheker Meng 

Gerſten⸗ Fabrikate: = — a Hr Dankndten. en. > 178.— 178, — ne 

0 eee 750 ||| | 17 | 50 eigen: . 197,— 197,50 2 2 

22727 April Mai 10% | 10 Unentbehrlich in der Hausapotheke 

doo „ 5 15 173 15 1. — loco in New-dort . 112.87 112,75 [find Fay's Kehte Sodemer Mineral-Pastillem, nicht weil fie 
do. . 14 | — 144 — Roggen: Loco 8 . 175, — 175, fein Radicalmutel für alle denkbaren Krankbeiteu fein ſoben, ſondern 
do. 8 13 50 13 50 Februar. 8 „ 176˙— 176,50 [weil die Hausfrau ihrer lofort zu Hond baben foll bei Puſten, Ca⸗ 
27 „ 1] — 13 | — 1 Arril- Mai: 172,75 173,20 ftarrhen und Heiſerkeit ihrer Angehörigen. Fay's ächte Sodener 
do. grobe 1150 1150 ESTER IRDIEHUNG ne 169,50 170,20 | Deineral=Baftıllen find das wirkungereichſte Quelproduet der geſammten 

Grütze Nr. 1 144 — 8 Rüböl: FJebruoa e 59, - 56,70 [Welt und bei vorſtebenden Erkraakungen nach äestlihem Urtbeil das 

do. . . 1 una g ae 59,20 58,50 f beſte Mittel. In veralteten Fällen wie bei chroniſchem Huſten bewirken 

do el | 50 12 | 50 Spiritus: 50er looo . 70,— 70,40 [e. in beißer Milch genommen, große Erleichterung, fie ſchwächen und 
ohimeble » =» * . [10 | 60 10 | 60 70ex loco Ne 50,80 50,5 [kärzen die frampfbaften Huftenanfäle, wie fie bei Bruſt- und Lungen 

Suttermebl » » 2.» 960 5 60 0er Febru r. 49,70 49,90 kranken vorzukemmen pflegen. Fay's ächte Sodener Mineral: Baftıllen 

Buchweizengrütze 1 1691 — 181 — 70er April-Mar . . . 0, — 50,0 fſind in alen apotbeken und Droguen zu baben 4 85 Pfg. die Gärktel. 

do’ 11 15 | Eu 15 | 60 Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 vGt. 


———— — 
Für Gärtuer, BE Fein möbl. Wohnung 
1% Morgen Obſtgarten zu verpachten.] für 1—2 Herren ſogleich zu haben 
Schloſſermſtr. Majewski. Bromb.⸗Vor.“ Schuhmacherſtraße 421. 
7 nn 5 = roß. Hol platz U. IT Wohn. von 3 
ltſtädt Markt 299, 2 Zimmer, G Zim. Küche v. fof. an; 
mit od. ohne Möbel zu vermieth. Schloſſermſtr. Mujewski, Bromb.⸗Vor. 
I.. Beutler Spr'berinenfte. 207 Barterremehumg 
B.. 257 iſt die zweite Etag. 3 gr., 1 kl. Zim. Küche, Speiſek. ꝛc., 
von ſofort reſp. 1. April zu verm. Jauch zu jed. Geſchäft geeignet, vom 1. 
Hintzer. April billig zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche Woh 
nung, J. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 


A. Mazurkiewicz. 


Ein Wohnung von 4 Zimmern mit 

Zubehör und eine Wohnung, zwei 

Zimmer 2c. zu vermieth. Mellinſtr. 161. 
E. Guiring. 


Eis, kleine Familienwohnung mit 


Bache 49 mob. Wohn. m. Bürſchengel. MN ittlere Familienwohnung mit Zu⸗ 
E Balkon und Zubehör zu vermieth. 2 A. Borchar dt. 
R. Vebrick. 9 öbl. Zimmer zu vermiethen. 
nnn 0. Sztuczko, Bäckerſtraße 254. 
9 euſt. Markt 231 ist eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zu: 
behör zu vermiethen. Wwe. Prowe. 
Neuft, Hundeftr. 244 Wohnungen z. v. 

Schuhmacherſte. 3865 
II Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 
richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 

nung per. April zu vermiethen. 

er A. Schwartz. 

Wohnungen 


— 


> miethen Culmerſtr | 
Ei is. Wohnung, 8 Zimmer 
u. Zub., v 1. April zu v. Alt. Markt 
294/95. Anfrag. b. Busse, Hinterhaus. 
1 fr. möbl. Zim. zu v. Araberſtr. 120, 3 
Eine Wohnung, 


Verloren 


auf dem Wege vom Culmerthor durch 
die Breite- und Strobandſtraße ein 


Fu geräum. Fomfſienwöhn. jo. Prillantring. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. Abzugeben gegen Belohnung Stro- 
bei A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. bandſtraße 17, im Reſtaurant. 


Frau Flieger ſehr billig zu verm. 
Th. Rupinski 1. Schuhmacherſtr. 348050. 


— 


Die Beerdigung des verftorbenen : 


Bahnhofs » Reſtaurateurs Julius 
Ostermann findet am Mitt⸗ 
woch, den 18. d. M., Nachmittags um 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung der Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammlung 
Mittw och, den 18 Februar 1891, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages⸗ Ordnung: 


1. Vorlegung der Antwortſchreiben auf 


die an das Kaiſerliche Haus 
abgeſandten Neujahrsadreſſen. 
die Wahl des Frl. Gertrud 
Schulz aus Inſterburg als 
Turn⸗ und Handarbeits⸗Leh⸗ 
rerin. 

die Vermiethung der bisher 
von dem Bierverleger Herrn 
Kopczynski innegehabten Rath⸗ 
hauskeller. 

die Vermiethung des Rath⸗ 
hausgewölbes Nr. 33. 

die Abſchließung eines Ver⸗ 
trages mit der Handelskammer 
und den übrigen Antheilsbe⸗ 
ſigern an dem Handelsfammer- 
ſchuppen. 

die Feſtſetzung des Haushalts- 
planes der Stadtſchulenkaſſe 
pro 1891/92. 


2. Betr. 


7. „ desgl. der Schlachthausver⸗ 
waltung. 

8. „ desgl. der ſtädt. Ziegeleiver⸗ 
waltung. 


9 

desgl. des ſtädt. Waiſenhauſes 
pro 1891/94. 

die Feſtſetzung des Haushalts: 
planes des ſtädt. Kinderheims 
pro 1891/94. 

die Feſtſetzung des Haushalts⸗ 
planes der Gase nſtalt p. 91/92. 
die ſtädtiſche Gewerbekaſſe und 
Fetjegung eines Haushalts⸗ 
planes für dieſelbe pro 
1891/94 (bisher ſtädtiſches 
Inſtitut für den gewerblichen 
Fortſchritt). 


13. „ Geſuch des Probenehmers W. 
Paczkowski um eine Gehalts⸗ 
zulage. 

14. „ das Protokoll über die mo» 


natliche ordentl. Kaſſenreviſion 
vom 28. Januar d. J. 
die Ueberſchreitung des für die 
Schnee⸗ und Eisabfuhr aus 
der Stadt bewilligten Betrages. 
die Etatsüberſchreitung bei 
Tit. I B. Poſ. 8a des Käm⸗ 
mereietats in Höhe von 62 M. 
88 Pf. (Buchbin derarbeiten.) 
desgl. bei Tit. 1 B. Poſ. 1 
in Höhe von 79 M. 75 Pf. 
(Schreibmaterialien und ſonſtige 
Bureau⸗Bedürfniſſe.) 
desgl. bei Tit. III Poſ. 1 des 
Elendenhospitals in Höhe von 
6 M. 35 Pf. (Brennholz.) 
desgl. bei Tit. III Poſ. 1 des 
St. Jacobs⸗Hospitals in Höhe 
von 6 M. 70 Pf. (Brennholz.) 
desgl. bei Tit. IV Poſ. 1 des 
Elenden⸗Hospitals in Höhe von 
122 M. 93 Pf. (Reparatur⸗ 
bauten.) 
desgl. bei Tit. IV Poſ. 1 des 
St. Jacobs⸗Hospitals in Höhe 
von 370 M. 99 Pf. (Repa⸗ 
raturbauten.) 
desgl. bei Tit. II Poſ. 3 des 
Elenden⸗Hospitals in Höhe von 
30 M. 31 Pf. (Medizinkoſten 
für Hospitaliten.) 
. „ die vorhandenen Depoſiten⸗ 
maſſen pro 1890. 
die definitive Anſtellung des 
Bezirksfeldwebl. Herrn Schmidt 
als Bureau⸗Gehilfen. 
die Vermiethung des Rathhaus⸗ 
gewölbes Nr. 12. 
die Vergebung der Ufergeld⸗ 
erhebung. 
die Feſtſetzung des Gehalts des 
Erſten Bürgermeiſters. 
die Feſtſetzung der Kaution des 
anzuſtellenden Buchhalters. 
die Feier des Janitzen⸗Feſtes. 
die Etatsüberſchreitung bei 
Tit VI Bo). 1c des Kämmerei⸗ 
Etats in Höhe von 768 M. 
42 Pf. (Reinigung der Stra⸗ 
ßen in den Vorſtädten und im 
neuen Stadtheil.) 
desgl. bei Tit. IV Poſ. 7a des 
Kämmerei⸗Etats in Höhe von 
173 M. 3 Pf. (Bekieſung der 
ungepflaſterten Fußwege.) 
die Verpachtung der Chauſſee⸗ 
geld⸗Erhebungen. 
die Verpachtung der Markt⸗ 
ſtandsgeld⸗Erhebung. 
„ die Vermiethung des Rath- 
hausgewölbes Nr. 2. 


10,5, 


17 7 


1 


19. „ 


20. „ 


2 


— — ͤ —æwẽ—— —e 


die Etatsüberſchreitung bei 
Tit. X Poſ. 2b des Kämme⸗ 
mereietats in Höhe von 248 
Mk. 75 Pf. (für Fuhrwerke, 
welche zu Militärtransporten 
von der Stadt zu ſtellen ſind.) 
die Etatsüberſchreitung bei 
Tit IB Poſ. 
mereietats in Höhe von 


ter, 
zum Dienſt nöthige Schriften.) 

37. „ die Etatsüberſchreitungen bei 
Titel I B Poſ. 9 b des Käm⸗ 
mereietats in Höhe von 211 
Mk. 89 Pf. (zu Druckkoſten 
Bekanntmachungen und für 
Formulare pp.) 

Thorn, den 14. Februar 1891. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlng. 
gez. Foethke. 


hauſes für 4 Unterbeamte, je eines 
Wohnhauſes für 2 Unterbeamte und 
für 2 Subalternbeamte nebſt 4 Stall: 
gebäuden, einern Waſchküchengebäude 
und 2 Aſch⸗ und Müllgruben ſoll ver: 
dungen werden. 

Die mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen Angebote ſind verſiegelt und 
gebührenfrei bis zum 3. März, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, an mich einzureichen. 

Die Bedingungen können im Ge: 
ſchäftsraum der Eijenbahn - Bau » In: 
ſpection hierſelbſt eingeſehen oder gegen 
eine Gebühr von 1 Mark bezogen 
werden. 

Die bezüglichen Zeichnungen können 
im Geſchäftsraum der Eijenbahn-Bau- 
Inſpection hierſelbſt und beim Bahn⸗ 
meiſter Wehmann in Soldau einge— 
ſehen werden. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 

Oſterode, den 12. Februar 1891. 


Der Eifenbahn-Bau-Infpector. 


Francke. 
— Deffentliche 
Zwang sverſteigerung. 


Sonnabend, 21. Februar er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in der Hofſtraße auf dem 
Reitz'ſchen Bauplatze 
eine Parthie gelöſchten Kalk u. eine 
Parthie Mauerſteine und Stücke, 
ſowie am genannten Tage Nachmittags 
3 Uhr an der Pionierkaſerne — Ka⸗ 
ſernenſtraße — 
eine Parthie Nutz⸗ und gebrauchte 
Bretter, eine große Zink⸗Badewanne, 
1 gut erhaltenen Gehpelz u. a: m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Mita, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Freifag, 20. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


* 
Verſteigerung 
von Roggenkleie, Fußmehl, Teig: und 
Brotabfällen, Spreu, Heu⸗ und Stroh. 

abfällen im Bureau. 


Königl. Proviant⸗Amt. 


— 


75 000 Mt. 


baar zu gewinnen auf 
1. Kölner Dombau Loos. 
Ziehung 23 Februar u. folg. T. 
Originallos à Mk. 3,50 Porto ; 
Anth. „ 1,75, Y 1 M., du. Liſte 3 
B % 20, % 10 M. 30 Pf. = 


L Fränkel jr. order 


Berlin W. 65. Friedrichstr. 65, Emm 


non eis %%% 


Mmeßpjon seed ang 


Königsberg i. Pr., 
Waulſtraße 3. 


Dr. Jessner's 


Privatklinik. 


Vorzügliche Verpflegung. 
Geſchultes Warte » Verjonal. 
Operationszimmer. 
Behandlung d. Tuberkulose 
nach Koch. 

Für israel. Kranke rituelle Küche. 
Proſpecte gratis und franco. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


10 des Käm⸗ 
78 
Mk. 46 Pf. (für amtliche Blät⸗ 8 
Zeitungen und fonftige 


Drud und Berlag ber Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn, 


Rothe Rrenz-Potterie 


des Vaterländ. Frauenvereins 


HI 
1 — unter 


5 1 0 1 Allerhöchſtem Protectorate Ihrer 
5 N Majeſtät der Kaiſerin. 
Ziehung am 17. und 18. April 
im Rathhauſe in Cöslin. 

3915 Gew. im W. v. M. 95000. 
M. 20000, 10000, 5000, 3000, 2000 ꝛc 
Loose à 1 3. (11 für 10 M.) 
Liſte u Porto 30 Pf. 


150 0 


150 hochedle Pferde, wovon 


8 (11 Looſe 
Loose A 1 Mark Cs 


—— 


Beſtellungen am 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Hier zu haben bei: 


FE EEE EEE lee gr: 
Actien-Geſellſchaft für Monierbauten 
vorm. G. A. Wass & Co. 
Filiale Königsberg i. Pr, Weidendamm 5. 
Vertretung für die Städte Thorn und Graudenz nebſt deren Um⸗ 
gebung durch 
4 G. Plehwe, Maurermeiſter⸗Thorn 
empfiehlt ſich zur Ausführung feuerfeiter, Techter u. 5waſſerdichter Bauten 
nach „Syſtem Monier“, D. R.⸗P. (Eiſengerippe mit Cementumh üllung) als 
Wände, Decken, Fußböden, Gewölbe für jede Belaſtung u. Spannweite, aus⸗ 
geführt bis 40 Meter. Doppeldecken mit Iſolirung u. Luftcirculation, Ventila 
tionsſchachte, Treppen, Ummantelungen von Eiſenconſtructionen, dunſtdichte 
Stalldecken, Reſervoirs und Baſſins jeder Größe, Canäle, Durchläſſe, Brücken, 
Rohre bis 0,40 Meter abwärts, Kellerdichtungen, Senke und Düngergruben, 


Aſch⸗ u. Müllkäſten, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. ſ. w. 


Zur Lieferung und Anbringung von 
Hart⸗Gypsdielen, leichtes, feuerſicheres Bau⸗ und Iſoliermaterial zur raſchen 
Herſtellung 
trockener, geſunder Räume in jeder Jahreszeit 
für Wände, Wandbekleidungen, Decken, Zwiſchendecken u. ſ. w. 
PPC BT EHE EEE 


— — 


—— ——— — 


wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 


Liebig’s Fleiseh-Extract dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparni-s im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und Kranke, 


Zu haben in den Colon'al-, Delicate-swaaren- und Drogen- 
Geschäften, Apotheken ete. 
EEC BEL 


—— — 


re 
Hiermit beehre ich mich, dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen * 


Platze 
Gerechte - Straße 98 2 
e 


olonial- u. Delikatesswaaren-, Wein- u, . 


Cigarren-Handlung 22 
unter der Firma P. Beg don Ze 2 
eröffnet habe. 


Indem ich ſtrengſte Reellität und prompte Bedienung zuſichere, * 
itte ich höflichſt, mein junges Unternehmen durch Ihr Wohlwollen 25 


ütigſt zu unterſtützen und empfehle mich Ihnen 
P. Begdon. 
eee 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


EIDE 


alle Sorten 
Feld-, Wald- u. Gartensämersien, bezw. 
rothen, weissen, gelb., schwedischen Klee, 
Wundklee, Jnoarnatkles, Spätklee, 
Bokharaklee, franz. Luzerne, Seradella, 
Thymothee, engl., ital. u. franz. Reygras, 
Grasmischungen, Gräser, Mais, Runkeln 
und Möhren, Samen etc. etc. 
unter Controle der 


Danziger Samen- Control-Station, 
auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigit. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten 
Marktpreiſe. 
© B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 
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Genehmigt für die ganze Monarchie 


16. gr. Stettiner Pferdelotterie. 


und Ziehung 
10 Can 12. Mai 1891. 
Dari Hauptgewinn: 

10 Equipagen, da- 


2 vierſpännige. runter 2 vierſp. u. 


10 Reitpferde geſatt. u. gezäumt. 
für 10 M.), Liſte u. Porto 30 Pf, 


Einſchreiben 20 Pf. extra, verſendet das mit 
dem Vertrieb betraute Bankgeſchäft 


11 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark. 


bequemſten per Poſtanweiſung, doch 


nehme ich auch Coupons und Briefmarken in Zahlung. 
W. Wilkens und Ernst Wollenberg. 


Victoria Theater 


in Thorn. 

Sonntag, den 22. und Montag, den 
23. Februar 1891: 
Zweimaliges Gastspiel 
des Qpernperſonals vom 
Stadttheater in Posen. 
Mit glänzend. Ausſtattung an Coſtümen 
und Requiſiten. 


Noxität! Mit vollem Orcheſter: Nevität! 
Der Mikado 
oder: 

Ein Tag in Titipu. 
Opern⸗Burleske in 2 Acten von W. J 
Gilbert, Muſik von Arthur Sullivan 


| Im 2. Act: Grosses Ballet. 


J 


Die vorkommenden Tänze und Gruppi⸗ 
rungen ſind von d. Balletmeiſterin Frl. 


Elise Funk arrangirt, ausgeführt von 


den Damen des Corps de Ballet. 

Die Coſtüme ſind alle im Original aus 
Japan bezogen und theilweiſe mit 
japaniſchen Stickereien angeſertigt. 

Der Vorverkauf iſt in der Cigarren⸗ 

Handlung F. Duszynskı, 
Preiſe der Plätze: 

Vorverkauf: Loge u. J. Parquet 2,50, 
II. Parquet 1,50, unnumm. Platz 
1,00, Stehplatz 0,75. 

An der Abendkaſſe: Loge u. I. Parquet 
2,75, II. Parquett 1,75, unnummer. 
Platz 1,25, Stehplatz 1,00, Gall eri 
0,50 M. 

Vebriges bringen weitere Annoncen 


BES” Kaiser-Saal, 3% 
Kromberger-Vorfladt 2. Linie. 
Tounabend, d. 21. Februar er.: 

Grosser Maskenball. 
Mask. Herren 1 M., mask. Damen frei. 
Zuſchauer 25 Pf. Um 11 Uhr: 
Grosse Festpolonaise, 
geführt von einer Bergmanus⸗Capelle. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Garderoben ſind vorher bei C. F. 
Holzmann, Gerechtenſtr. 109, u. Abends 

von 6 Uhr im Balllokal zu haben. 
Das Comitee 
Handmerker⸗Verein. 


‚Dounerflag den 19 Februar, 8 Uhr: 


Vortrag 


| über: 

„Hygieniſche Forderungen an ein gutes 
| Trink⸗ und Brauchwaſſer. 

ı (Ser Dr. med. Wol pe.) 


— — 
f 


v. Janowski, 


pract. Zihuarzt, 
Thorn. 
Altſtädt Markt 289 (n. d. Poſt.) 
Sprechſtunden: 


Vormittags: 9— 12 Uhr, 
Nachmittags: 3— 5 Uhr. 


— nenn en nn 


— — — 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweiſungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retau's Selbsthewahrung 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 


Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 


aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſichern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


ſeine 


